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Wichtig! 

In diesem Text finden Sie Wörter mit einem Stern. 

Der Stern sieht so aus: * 

Zum Beispiel im Wort: Künstler*innen. 

Es gibt mehr Geschlechter als nur Mann und Frau. 

Mit dem * sind alle Menschen gemeint. 

 

Im Text gibt es Wörter mit einem Medio·punkt. 

Der Medio·punkt sieht so aus: · 

Dann ist dieses Wort leichter zu lesen. 

Zum Beispiel: Kunst·werke. 
  

Für manche Wörter gibt es im Text Erklärungen. 

Die Erklärungen sind nach rechts eingerückt. 

Und diese Erklärungen sind grau geschrieben. 
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Text in Leichter Sprache.  

Die Ausstellung  

„Nicola L.—I Am The Last Woman Object“. 

Die neue Ausstellung im Museion heißt:  

„Nicola L.—I Am The Last Woman Object“ 

Das ist Englisch und heißt auf Deutsch ungefähr: 

Nicola L. – Ich bin das letzte weibliche Objekt. 

Sie können die Ausstellung  

vom 11. Oktober 2025 bis zum 1. März 2026 anschauen. 

 

Um was geht es in der Ausstellung? 

Die Ausstellung ist über Nicola. L. 

Nicola L. war eine französische Künstlerin.  

Nicola L. hat in ihrem Leben viele Kunst·werke gemacht. 

Das Museion zeigt über 80 von diesen Kunst·werken in dieser Ausstellung. 

Damit ist die Ausstellung die größte Ausstellung mit Kunst·werken von Nicola L. 

in Europa.  

In der Ausstellung sehen Sie: 

• Skulpturen. 

Skulpturen ist ein anderes Wort für Figuren. 

• Gemalte Bilder. 

• Zeichnungen. 

• Filme. 

• Und Collagen. 

Collage ist Französisch und wird so ausgesprochen: Kolasch. 

Eine Collage ist ein Bild aus vielen verschiedenen Teilen 
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Wer ist Nicola L.? 

Nicola L. war eine französische Künstlerin.  

Der richtige Name von Nicola L. ist Nicole Jeannine Suzanne Leuthe. 

Nicola L. wurde 1932 in Marokko geboren. 

Marokko ist ein Land in Nord·afrika. 

Nicola L. hat in Paris Kunst studiert und in ihrem Leben  

viele verschiedene Kunst·werke gemacht. 

Paris ist die Haupt·stadt von Frankreich.  

Und Nicola L. hat an vielen verschiedenen Orten gelebt. 

Zum Beispiel: 

• In der Stadt Paris in Frankreich. 

• Auf der Insel Ibiza in Spanien. 

• In der Stadt Brüssel in Belgien. 

• Und in der Stadt New York in den USA. 

 

Nicola L. hat viele Jahre im Chelsea Hotel in New York gelebt. 

Das Chelsea Hotel war ein berühmter Treffpunkt für: 

• Künstler*innen. 

• Musiker*innen. 

• Und Schriftsteller*innen. 

Eine Schrift·stellerin oder ein Schrift·steller schreibt Texte  

und Geschichten. 

Nicola L. hat mehr als 50 Jahre lang Kunst gemacht. 

2018 ist Nicola L. in Los Angeles gestorben. 

Los Angeles ist eine große Stadt in den USA. 

  



 
Seite 4 

Was für Kunst hat Nicola L. gemacht? 

Nicola L. hat viele verschiedene Kunst·werke gemacht. 

Zum Beispiel. 

• Skulpturen. 

• Performances. 

Performances wird so ausgesprochen: performänses. 

Performances sind Aufführungen von Künstlern oder von Künstlerinnen. 

Zum Beispiel sprechen und singen oder tanzen Künstler*innen 

bei einer Performance. 

Eine Performance kann aber auch eine besondere Aktion sein. 

Bei diesen Aktionen machen Menschen etwas gemeinsam. 

Zum Beispiel in der Stadt oder an einem besonderen Ort. 

• Filme. 

• Gemalte Bilder. 

• Zeichnungen. 

• Collagen. 

• Und funktionale Objekte. 

Funktionale Objekte sind Dinge. 

Diese Dinge benutzen Menschen in ihrem Alltag.  

Zum Beispiel: Möbel. 

 

Was war Nicola L. wichtig? 

Nicola L. hat geglaubt: 

Menschen können gleichzeitig sanft und stark sein. 

Nicola L. wollte reisen und etwas auf der Welt verändern. 

Mit ihrer Kunst wollte Nicola L. die Welt besser machen. 

Und Nicola L. wollte mit ihrer Kunst zeigen: 

Daran glaube ich.  
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Nicola L. hat zum Beispiel an diese Dinge geglaubt: 

• Kollektivität. 

Kollektivität heißt: 

Menschen gehören zusammen. 

Menschen treffen Entscheidungen gemeinsam. 

Menschen können sich aufeinander verlassen. 

• Rechte von Frauen. 

Alle Menschen sollen gleich sein. 

Frauen sollen die gleichen Rechte und Möglichkeiten haben wie Männer. 

• Aktivismus. 

Aktivismus heißt: 

Menschen zeigen und sagen ihre Meinung in der Öffentlichkeit. 

Menschen protestieren gemeinsam für Veränderungen und für ihre Rechte. 

Zum Beispiel auf Demonstrationen wie dem Frauen·marsch. 

• Spiritualität. 

Spiritualität heißt: 

Menschen glauben an etwas.  

Zum Beispiel an einen Gott oder an eine besondere Kraft. 

Aber die Menschen können dieses Etwas nicht sehen und nicht anfassen. 

Oft denken diese Menschen auch viel über das Leben  

und den Sinn vom Leben nach. 

• Und Sexualität. 

Sexualität heißt: 

Menschen lieben oder mögen andere Menschen. 

Und Menschen wollen anderen Menschen körperlich nahe sein. 

Sexualität ist für jeden Menschen anders. 
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Wo können Sie die Kunst·werke sehen? 

Sie können die Kunst·werke von dieser Ausstellung  

im dritten und vierten Stock sehen. 

 

Was können Sie im dritten Stock sehen? 

Im dritten Stock können Sie die aktivistische Kunst von Nicola L. sehen. 

Aktivistische Kunst ist eine besondere Form von Kunst.  

Diese Kunst möchte die Gesellschaft verändern. 

Die Gesellschaft sind alle Menschen. 

Bei diesen Kunst·werken geht es um die Frage: 

Wie können die Menschen die Welt besser machen? 

 

Die Serie „Banner, Umhänge und Mäntel“. 

Serie ist ein anderes Wort für: Gruppe. 

Eine Serie ist zum Beispiel eine Gruppe von Kunst·werken. 

Diese Serie sind Kunst·werke aus Stoff. 

Menschen können in diese Kunst·werke hinein·schlüpfen. 

Zu dieser Serie gehören verschiedene Dinge: 

• Banner. 

Ein Banner ist ein großes Plakat.  

Menschen nehmen Banner zum Beispiel auf Demonstrationen  

oder Märschen mit. 

Die Menschen schreiben dann wichtige Informationen auf diese Banner. 

• Umhänge. 

• Und Mäntel. 

Alle diese Dinge haben verschiedene Farben und sind sehr groß. 

So konnten viele Menschen diese Dinge gemeinsam tragen. 
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Ein Banner heißt: „Same Skin for Everybody“. 

Der Name ist Englisch und heißt auf Deutsch: Eine Haut für alle. 

Dieses Banner hat 11 Löcher. 

In diese 11 Löcher können also 11 Menschen ihre Köpfe stecken. 

Nicola L. wollte damit zeigen: 

Alle Menschen sind gleich. 

Deshalb sieht dieses Kunst·werk wie ein gemeinsamer Körper  

von vielen Menschen aus. 

 

Ein Mantel heißt: „Red Coat“. 

Der Name ist Englisch und heißt auf Deutsch: Roter Mantel. 

11 Menschen haben diesen Mantel bei Performances getragen. 

Diese Performances waren an vielen öffentlichen Orten. 

Öffentliche Orte sind zum Beispiel ein Park oder ein Platz. 

Diese 11 Menschen sind gemeinsam durch verschiedene Städte gelaufen. 

Diese Menschen wollten nämlich friedlich protestieren. 

In der Ausstellung können Sie auch einen Film über die Performance sehen. 

 

Nicola L. wollte zeigen: 

• Menschen sollen andere Menschen respektieren. 

• Alle Menschen haben die gleichen Rechte. 

• Und alle Menschen brauchen andere Menschen. 

Es ist egal: 

• Welche Haut·farbe wir haben. 

• Ob wir uns als Mann oder als Frau oder als nicht-binär fühlen. 

Manche Menschen fühlen sich nicht als Frau und auch nicht als Mann.  

Diese Menschen sagen vielleicht über sich selbst: 

Ich bin nicht-binär. 

• Oder ob wir reich oder arm sind. 
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Die Serie „Pénétrables“.  

Nicola L. hat noch andere Kunst·werke wie „Banner, Umhänge und Mäntel“ 

gemacht. 

In diese Kunstwerke kann jeweils nur ein Mensch hineinschlüpfen.  

Auch diese Kunst·werke gehören auch zu einer Serie. 

Diese Serie hat später den Namen „Pénétrables“ bekommen. 

Pénétrables ist Französisch und bedeutet auf Deutsch: durchlässig. 

 

Die Kunst·werke von dieser Serie sind aus großen Stücken aus Stoff gemacht.  

Auf diesen Stücken stehen zum Beispiel diese Wörter. 

• Flower. 

Das ist Englisch und heißt: Blume. 

• Ciel. 

Das ist Französisch und heißt: Himmel. 

• Human. 

Das ist Englisch und heißt: Mensch. 

 

Die Stücke aus Stoff haben Löcher. 

Diese Löcher sind für: 

• Arme. 

• Beine. 

• Und Köpfe. 

Menschen können ihre Köpfe oder Arme oder Beine  

durch diese Löcher stecken. 

Und die Menschen können dann zum Beispiel für kurze Zeit denken: 

Ich bin wie der Himmel. 

Oder ich bin wie eine Blume. 
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Nicola L. hat sich gewünscht: 

Tragen die Menschen diese Stoffe? 

Dann fühlen sich die Menschen vielleicht mit der Natur verbunden. 

Oder die Menschen fühlen sich miteinander verbunden. 

Und Nicola L. hat überlegt: 

Probieren die Menschen diese Stoffe aus? 

Dann können diese Menschen vielleicht für kurze Zeit etwas anderes sein. 

Oder diese Menschen ändern vielleicht ihre Meinung zu einem Thema. 

 

Die Serie „Femmes Fatales“. 

Eine andere Serie von Nicola L. heißt: „Femmes Fatales“. 

Femme fatale ist Französisch und wird so ausgesprochen: Famm fatal. 

Das heißt auf Deutsch: verhängnisvolle Frau. 

Eine Femme fatale ist eine sehr interessante Frau. 

Eine Femme fatale ist selbst·bewusst. 

Diese Frau ist sehr anziehend und oft auch geheimnis·voll. 

Anziehend heißt:  

Männer und auch Frauen wollen unbedingt mit einer Femme fatale 

zusammen sein. 

 

Diese Serie zeigt die Geschichte von 9 berühmten Frauen. 

Manche von den Frauen haben wirklich gelebt. 

Und andere Frauen sind Figuren aus Büchern oder Geschichten. 

Schriftsteller*innen haben diese Frauen erfunden. 

 

Alle Frauen haben ein aufregendes Leben gehabt. 

Aber das Leben von den Frauen hatte ein trauriges Ende. 

Manchmal hat jemand anderes das Leben von den Frauen mit Gewalt beendet. 
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Zu den 9 Frauen gehören zum Beispiel: 

• Kleopatra. 

Kleopatra war vor langer Zeit Königin von Ägypten. 

• Frida Kahlo. 

Frida Kahlo war eine Künstlerin aus Mexiko. 

Mexiko ist ein Land in Mittel·amerika. 

Frida Kahlo hat viele Selbst·porträts gemacht.  

Ein Selbst·porträt heißt: ein Bild von sich selbst. 

• Und Marilyn Monroe. 

Marilyn Monroe war eine berühmte Schauspielerin und Sängerin  

aus den USA. 

 

Nicola L. hat für jede von den 9 berühmten Frauen eine Collage gemacht. 

Jede Collage zeigt: 

• Ein Bild von der Frau. 

• Ihren Namen. 

• Ihren Geburtstag. 

• Informationen über ihr Leben. 

• Und Worte. 

Diese Worte hat diese Frau geschrieben. 

Oder diese Worte hat jemand anderes über diese Frau geschrieben. 

 

Mit diesen Collagen wollte Nicola L. zeigen: 

• Diese Frauen waren nicht nur schön. 

• Diese Frauen waren Menschen mit Gefühlen. 

• Diese Frauen hatten ihre eigenen Ideen. 

• Und diese Frauen wollten frei leben. 
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Das Kunst·werk „Fur Room“. 

Der Name ist Englisch und heißt auf Deutsch: Das Fell·zimmer.  

Dieses Kunst·werk ist ein Raum mitten in der Ausstellung. 

Und dieser Raum ist aus lila Kunst·fell gemacht. 

Kunst·fell heißt:  

Dieses Fell ist kein echtes Fell von Tieren. 

Dieses Fell haben Menschen gemacht. 

Deshalb heißt dieser Raum: Das Fell·zimmer. 

Das Kunst·fell ist: 

• An den Wänden. 

• Auf dem Boden. 

• Und an der Decke. 

 

An den Wänden gibt es leere Anzüge mit Reiß·verschlüssen. 

Menschen können in diese Anzüge hineinschlüpfen. 

Schlüpfen Sie in einen dieser Anzüge? 

Dann fühlen Sie sich vielleicht wie ein Teil von dem Kunst·werk. 

Vielleicht fühlen Sie auch die anderen Menschen in der Wand  

auf der anderen Seite von dem Kunst·werk. 

Und vielleicht fühlt sich das komisch und ungewohnt an. 

 

Nicola L. hat überlegt: 

Probieren Menschen die Anzüge aus? 

Dann denken die Menschen vielleicht über diese Fragen nach: 

• Wie berühren und fühlen wir andere Menschen? 

• Wollen wir anderen Menschen nahe sein?  

Und ist uns das wichtig? 

• Wie können wir uns mit anderen Menschen verbinden? 

Zum Beispiel: mit fremden Menschen. 
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Nicola L. hat geglaubt: 

Berührungen und Gefühle können die Menschen zusammen·bringen. 

So können die Menschen sich gegenseitig besser verstehen lernen. 

 

 

Was können Sie im vierten Stock sehen? 

Im vierten Stock können Sie weitere Kunst·werke von Nicola L. sehen. 

Viele von den Kunst·werken sehen aus wie Möbel. 

Einige von diesen Kunstwerken sind aus weichen Materialien gemacht.  

Diese Kunst·werke sind verspielt.  

Diese Kunst·werke zeigen nämlich die Lebens·freude von Nicola L.  

Bei vielen von diesen Kunst·werke geht es um den menschlichen Körper. 

 

Die funktionalen Objekte von Nicola L.  

Viele Kunst·werke von Nicola L. sind funktionale Objekte. 

Funktionale Objekte sind Dinge. 

Diese Dinge benutzen Menschen in ihrem Alltag.  

Zum Beispiel: 

• Sofas. 

Diese Sofas sehen aus wie riesige Füße. 

• Lampen. 

Diese Lampen sehen aus wie Augen. 

• Und ein Regal. 

Dieses Regal sieht aus wie ein Kopf. 

 

Zu diesen Objekten gehört zum Beispiel das Kunst·werk „Head plates“. 

Der Name ist Englisch und heißt auf Deutsch: Kopf·teller. 

Jeder Teller ist ein Kunstwerk. 

Und diese Teller zeigen Köpfe von Menschen. 
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Nicola L. hat diese Teller bei besonders schönen Abendessen benutzt. 

Haben die Gäste bei diesen Abendessen die Teller benutzt? 

Dann haben diese Gäste auf die Köpfe auf den Tellern geschaut.  

Vielleicht haben die Gäste dabei über diese Fragen nachgedacht:  

• Mit wem esse ich? 

• Und was denke ich über andere Menschen? 

 

Und zu diesen Objekten gehört auch die Serie „Femmes Commodes“. 

Der Name von dieser Serie ist Französisch  

und heißt auf Deutsch: weibliche Kommode. 

Zu dieser Serie gehören verschiedene Kunst·werke. 

Die Kunst·werke sind Kommoden mit Schubladen. 

Diese Kommoden sehen aus wie Körper von Frauen. 

Auch die Schubladen sind Teile von diesen Frauen·körpern. 

Nicola L. wollte mit diesen Kunst·werken sagen: 

Warum behandeln die Menschen die Körper von Frauen wie Dinge? 

 

Das Kunst·werk „Little TV Woman: I Am The Last Woman Object“. 

Der Name ist Englisch und heißt auf Deutsch: 

Kleine Fernseh·frau. Ich bin das letzte weibliche Objekt.  

Dieses Kunst·werk ist eine weiße Skulptur. 

Diese Skulptur sieht aus wie eine Frau.  

Und diese Skulptur hat einen Fernseher in ihrem Körper. 

Der Fernseher ist an und zeigt eine Nachricht.  

 

Mit diesem Kunst·werk wollte Nicola L. sagen: 

• Frauen sind keine Dinge. 

• Frauen sind Menschen. 

• Und die Menschen sollen Frauen nicht wie Dinge behandeln. 
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Durch all diese Kunst·werke von Nicola L. haben die Menschen  

über den menschlichen Körper nachgedacht. 

Nicola L. wollte nämlich: 

Die Menschen sollen den menschlichen Körper auf eine neue Art sehen. 

 

 

Warum ist die Ausstellung wichtig? 

Auch heute haben viele Menschen nicht die gleichen Rechte  

wie andere Menschen. 

Und vielen Menschen geht es schlecht. 

Die Kunst von Nicola L. zeigt: 

• Alle Menschen verdienen Respekt. 

• Körper sind keine Dinge. 

• Alle Menschen sind miteinander verbunden. 

• Kunst kann die Welt verändern. 

• Und alle Menschen sollen sich friedlich für die richtigen Dinge einsetzen. 

Deshalb ist die Kunst von Nicola L. immer noch wichtig. 

 

Die Ausstellung zeigt:  

• Sanftheit und Freundlichkeit können viel bewirken. 

• Und die Kunst kann Menschen verbinden. 

 

Die Ausstellung ist Teil von einem anderen Projekt. 

Dieses Projekt heißt: „The softest hard“. 

Das ist Englisch und heißt auf Deutsch: Die weichste Härte.  

Dieses Projekt zeigt Kunst als eine Form von Protest.  

Dieses Projekt zeigt: 

Die Menschen können auch friedlich „Nein“ sagen. 
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